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151 Freitag » den 4 . Juli

Deutsche Nationalversammlung.
Am Regisrungrtisch: David, Wisftl, Erzberger und

Verireter der Einzeistaaten.
Prüfident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um

L20 Uhr Nachmittage.
Der schleunige Antrag de » Adg . Vachmeyer

u. Gen.  um Aushebung des gegen den Abz. Gandorfer
schwebenden Strasoersahrens sür die Dauer der Session
wird an die Grschästsordmmgskowmisston verwiesen.

Es folgen die Interpitllationen Arnstadt (Dem .)
über Beamtensragen, Gröber (3 .) über Revolutlonr-
schüden, Auer (So «) über die Erfassung der Kriegsge»
Winne und über die Notlage der Zivil- und Militärrenten«
cmpsünger, Arnstadt  über die Planwirtschaft.

Di« Minister David, Wissel und Erzberger erklären
sich zur Beantwortung in den nächsten Tagen bereit.

Da» Hau» tritt in die 2. Beratung des Be r-
sassungsentwurfes  ein und auf Grund de» Be¬
richts de» Beksafluligsausschufses wird der Eniwurf in
vielen Punkten abgeändert und durch Neubestlmmungeu
ergänzt und erweiiert. Der Stoff wird in zwi Hauptteile
getrennt. Der erste behandelt den Aufbau und die Aus¬
gaben des Reichs, der zweite die Grundrechte und Grund-
pflichten der Deutschen.

Präsident Fehrenbach  erklärt, daß der Aelteflen-
ausschuß dem Berichterstatter 25 Minuten und den Partei¬
rednern 15 Minuten Redezeit gewähre.

Abg. Heile (Dem .) äußert Bedenken.
Präsident Fehrenbach bittet, da nicht die Absicht zu

unerwünschten Beschränkungen oorliege, die Handhabung
rer Redezeit bei besonder« günstigen Punkten ihm zu über¬
lasten und dem Vorschlag des Aeltestenansschnste» zu folgen.
Da» Hau» beschließt demgemäß.

Abg. Haußman  n (Dem) führt als Vorsitzender
de» Dersorgungsausfchussts aus. daß ras vorliegende Werk
unter schwersten Sorgen geschaffen worben ist. Der Spiel¬
raum der nationalen Kräfte ist in unerhörter Weise be¬
schränkt. Um so wicht'zrr ist ihr« Zusammenfassung zur
Einheit. Dos geschieht durch dir Verfassung. Der Ver-
stflungseniwmf set sehr gründlich beraten worden. Nicht
weniger als 500 Abstimmungen sind notwendig gewesen.
De« Wrrke ist die Mitarbeit der Rrgierungrorr>rr1er. auch
der Einzeistaatrn und sämtlicher Parteien in gleichem Maße
zugute gekommen. Da« strittige Problem des Einheit»,
staatr» ist nicht gelöst. Dennoch ist aus vier großen Ge¬
bieten die Einheit herbeigesührt worden. Die Regelung
der Reicheeisenbahn und Reichspost, der Retch?abgaben,
derR?ich»wast«rstkatzkn und der Reichswchr war unabwend¬
bar. Das entsp ichi such dem Gefühl des Volkes. Der
Versastungeausschutz hat den Reichstag als Vertreter der
Tinzelstaa en bestätigt. Da» deutsche Reich ist ein eivheit-
sicher Volkssreistaat. gegründet auf der freien Selbstbestim¬
mung der ganzen Nation. Der Reichstag ist der Bettreter
der Souveränität, die in dem Volke ruht. Das ist bei
keinem anderen Volke der Fall. Im ersten Haupitetl ent
hält der erste Abschnitt die Bestimmung über die Gliede¬
rung des Reichs unter der Urbrrschrlst. Reich und Länder' .

Hierüber referiert Dr. Kahl (Dn .-lib) : Der Anschluß
Deutsch-Oesterreichs, der ursprünglich beabsichtigt war, ließ
sich angesichts der tatsächlichen Lage nicht verwirklichen.
Das schwterigstö, aber wichtigste Schiel des neuen Der-
sastungswerkr» ist die Schaffung eines gerecht«n Ausgleiches
der staatlichen Ansprüche zwischen Reich und Ländern. Sie
müsse gelöst werden frei von jeder doktrinären Einseitigkeit
de« Umtarismu» oder Föderalismus.

Abg. Dr. Cohn (USP .) begründet den Antrag der
USP . in der Urberschrist dte Worte . Verfassung des
Deutschen Reich»' zu ersetzen durch die Worte. Verfassung
der deutschen Republik' .

Abg. Dr. Ablaß (Dem ) : Dte Erwägung, daß da«
Ausland an der Bezeichnung. Deutsches Reich' Anstoß
nehmen könnte, scheidet sür mich vollständig aus. Ich lasse
mir orn Stolz aus da« Deutsche Reich nicht nehmen. Er
war ein Sebitds. auf das wir mit Rrcht stolz sein dürfen.
(Lebhaftes Braoo bei den Demokraten und rechts.) Da»
Versaflungsrecht ist aber in der Frage des Einhillsstaates
ein Kompromiß, aber wie ich al, überzeugter Unitsrier
bekennen muß, ein sehr respektabler. Deshalb werde ich
den Antrag de» Abg. Cohn ablehnen. (Beifall.)

Abg. Dr. Ouarck (Soz .)i Urber die Frage, ob es
in der Urberschrist. Deutsches Reich' oder . Deutsche Re¬
publik' heißen soll, ließe sich streiten. Wir messen ihr aber
k' ine große Brdeulung zu, da in der Verfassung selbst von
dir . Deutschen Republik' die Rede ist. Um aber agttato-
rischen Mißdeutungen vorzubeugen, find wir geneigt, diesem

Antrag Cohn zuzustimmen. Im Anfang sind wir mit aller
Entschlußkraft für den Einheitsstaat«ingetreten. Die Re¬
volution hat da« Gegenteil de» Einhritsstaaie» erreicht.
Vorläufig heißt es. eine langsame aber gründliche Arbeit
im Sinne der Vereinheitlichung durchzusüyren, damit wir
zum Ziele kommen.

Der Antrag des Abg. Lohn wird abgelehnt, die lieber-
schrist. Deutsche, Reich' angenommen.

Ohne Aursprache wird auch die Einleitung angenommen.
Es folgt dte Beratung de» Artikels1, in dem gesagt

wird: Da« Deutsche Reich ist eine Republik, die Staats¬
gewalt geht vom Volke aus.

Abg. Dr. Delbrück (D,N .L.) : Die demokratische
Monarchie, so wie st« sich vor der Revolution einzurichlen
begann, Hallen wir kür die Deutschland zweckmäßigste Staat»,
form. Sie ist bester als di- beabsichtigte republikanische
Staakform. Trotzdem wollen wir auf dem Boden der
neuen Staatssorm Mitarbeiten und eine Politik der Akti¬
vität treiben, die unserem Vsterlande den Weg zur Macht
wieder öffnet, (yött. hött Links.) Dem vorliegenden
Entwurf merkt man die Leiden an, oir das deutsche Volk
während des Kriegs ertragen hat. Nichts merkt man vom
Krosibew!ßlsrin, dos unser Volk erfüllt hat. Es ist die
Arbeit eine, zerschlagenen Volkes. Wo find die Träume
eines Anschluss?« Deutsch Oesterreich« an Deutschland ge
blieben? Wir vrrneinen die Frage, ob diese Republik die
Aufgaben erfüllen wird, die sie erfüllen müßte. Sie wird
un« aus der Not nicht zur Höhe führen. (Lebh. Beifall
recht»). Ausrollen wird man dis Erinnerung an dt« große
Zeit nie. (Lebh. Beifall rechls, große Unruhe linke; Zu-
ruf: Ebrnsoweni-r den Gedanken an die Hungersnot). Wir
wünschen der Rrgierunz dis Fähigkeit zu raschem Entschlüsse.
Möge es gelingen, unser Vaterland aus eine Höhe zu führen,
die una vor erneuten Schrecknissen bewahrt. (Lebh. Beifall
rechts. Zuruf links: Dar spricht ein Schuldiger).

Von den Abgeordneten Frau Agne « u . Gen. (U.S .P .)
ist inzwischen ein Antrag eingeqangen, den Satz 1 in Ar-
tikel 1 wie folgt zu fassen: . Die deutsche Republik ist ei»
Einheitsstaat' .

Reichsmintster Dr. David:  Gegenüber dem Bor-
wu-se der Abg. Dr. Delbrück, die Verfassung trage den
Chrrakler der Schwäche und der Weichheit, stelle ich fest,
daß der Artikel1 lautet: . Das Deutsche Reich ist eine
Republik. Die Staatsgewalt geht vom Volke aus' . Ich
glaube, das find Zeichen(Zurufe rechts: Worte), das find
starke Sätze. Wenn die Herren(nach recht») die Probe
auf das Exempel machen und versuchen wollten, ihre Auf-
ssffung gegen diese Feststellung auf dem Wege der Gewalt
dmchzusrtzen. so werden Sie finden, wie kraftvoll die Re¬
publik gegründet ist. (Sehr « ah-, lebhafte Zustimmung
links, Widerspruch rechts). Die deutsche Republik wird
das deutsche Volk wieder aus den Tie'en zur Höhe empor-
führen und dabei soll un» die neue Verfassung gute Dienste
leisten.

Abg. Koch (vemokr.) : Der Abg. Delbrück hat ge-
säst, das Beste, was man heute hätte schaffen können,
wäre die demokratische Monarchie von 1918 gemrsen. Ein
wertvolles Zugeständnis, schade nur. daß die führenden
Männer mehr als 40 Jahr« haben verstreichen lassen, ohne
auch nur einen Finger zur Errrichuna dieses Zieles zu
rühren. Wir sind keine grundsätzlichen Republikaner. Wir
hätten auch eine demokratische Monarchie unterflützi. Wenn
hierzu rechtzeitig etwas grschehen wäre, so bin ich überzeugt,
sie wäre zu halten gewesen. Heule aber ist der rechte
Zeitpunkt gerade durch dkjenigen. di« sich immer schützend
vor die Monarchie stellen wollten, verpaßt und heute kann
von einer Wiedereinführung der Monarchie keine Rede sein.
Wir streben dem deutschen Einheitsstaat mit aller Ruh«und
Gelassenheit aber auch mit allen Sicherheiten zu und g-brn
den Bundesstaaten da»ihrige. Die Verfassung istntcht fehlerlos.
Aber wenn da» Volk erst zur Ruhe gekommen ist, wird e»
erfahren, ein wie großes und gewaltiges Werk » '1 ihr
erstanden ist.

Abg. Hasse (U S .P ):  Der Reichsminister Hai ge¬
sagt. die freie Meinunzräußrrung solle nicht unterdrückt
werden. Dennoch ist jetzt die Rote Fahne und noch an¬
der« Zeiiungen verboten worden. Die Kommunisten sind
geradezu sür oogelfrei erklärt. Solche Zugeständnisse haben
wir nicht einmal unter drm Sozialistengesetz gehabt. Wir
wollen die Anbetung der Gewalt, di? Verherrlichung drs
Krieges, die Ueberhebung und Anmaßung beseitigen.

Reich»minister Dr. David:  Solange der Krieg sich
im Rahmen de» geistigen hält, wird er von der Regierung
niemals eingeschränkt werden. Aber wenn auch gefordert
wird, Gewalt anzuwenden, mit Handgri natcn usw., dann
ist es Pflicht der Regierung, die Demokratie vor der harten
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Regierung zu schützen. (Großer Lärm und Zwschenruf«
zwischen ven bilden sozialisttschrn Parteien.)

Heinze (V B.) r Da es sich jetzt darum handelt,
die Republik als Staatssorm grundsätzlich festzulegen,
werden wir gezen den Artikel1 stimmen.

Abg. Cohn (U .S .P .) >Minister Dr. David hat mit
großer Geschicklichkeit, aber entgegen der Wah heit gesagt,
die Zeitu-rgen seien verboten worden, weil st« zur Gewalt
aufforderterr. Da» ist unwahr. Wir verwahren uns da-
gegen, daß man die neue Verfassung mit dem Geiste des
alte» System» erfüllt.

Dr. David  st-llt fest, daß die spartakistische Bewe-
gung nicht als rein geistige bezeichnet werden Kanu.

Der Antrag der U.S .P . zum 1. Absatz de« Artikels
1 wird gegen die Stimmen der beiden demokratischen
Parteien und die Fassung der. Entwurfes mit großer Mehr¬
heit angenommen. Artikel2 wird ohie Aussprache ange¬
nommen. Er folgt die Beratung des Artikel» 3, der de-
stimmt: . Die Reichsfarben sind Schwmz-Rot Sold.' Die
Handeleflagge wird durch Gesetz bestimmt.

Reich,minister Dr. David:  Tin Zenttumsantrag
liegt vor. daß die Handklsslaggr schwarz-weiß rot sein soll
mit schwarz goldenen Ecken»ersehen. Die Regierung ist
mit dieser Regelung einoerstand,n. Ein Unabhängiger
Antrag verlangt rot, als Reichsfarben. Die Roie Fahne
ist abzulehnen; denn sie würde«ine Parteifahne sein. Wir
müssen ein Symbol schaffen. Au» dem gleichen Grunde
empfiehlt sich auch dte Ablehnung de» Antrag, der Rechte»
auf Beibehaltung der schwarz-weiß-roten Farben Diese
Farben waren schon vor dem Kriege sür einen große»
Teil des Volkes lediglich Parieisarben (Lebhafter Wider-
sprach bei einem großen Teil des Hauses.) Di« Farbe»
schwarz-roi-gold dagegen halten den Gedanken ausrecht a»
di« Notwendigkeit der Einigkeit und des Zusammenschluffe»
de» Reiches. Buch übrr unsere politischen Grenzen hinaus
sür die, die durch Blut und Sprache zu uns gehören.
Nicht durch Krieg und Gewalt wollen wir wirken, sondern
durch die wirkende Kraft der politische: und sozialen
Kultur de» neuen Staates. Dabei werden uns dte Farbe»
schwarz-rot-gols da» geeignete Symbol sein. (Lebhafter
Beifall).

Abg. Dr. Kahl (D .V.P ) tritt mit aller Entschieden-
heit für die srührre schwarz-weiß-rote Fahne ein. Der
Reichsminister habe eben gesagt, dte schwarz-weiß-role Fahne
sei al« Parteifahne gegen die Demokratie und Republik
oorangetragen worden. Das ist eine obsekiioe Unwahrheit.
Abgesehen von einem absoluten Mangel an einer sachliche»
Noiwrndizkrit verstößt der Aatbruwechskl gegen die Zweck¬
mäßigkeit und vor allem gegen unsere nationale Würde.
Unter schwarz weiß,rot find unser« Helden gefallen. Die
Achtung vor ihnen und die eigene Selbstachtung verlangt,
daß wir diese Farben erhalten. (Lebhafter Beifall rechts)

Abg. Laverenz (D . N ) : In der schwarz weh-
roten Flagge sehen wir da» Symbol der Batcrlandkliebe.
Dadurch ist sie un» das nationale Heiligtum. Hier handelt
es sich um die volkstümlichste Frage de» ganzen Versas-
sungswrrkrs. Die alten Farben sind mit den Herzen dr»
Volkes verwachsen. Die neue Flagge bleibt ihm ein buntes
Tuch. Sie ist dem jetzigen Geschlecht gänzlich fremd und
bloß noch eine Erinnerung an eine haldoergeffene Bergan-
gevhrtt. Du» Einige sollten wir mehr denn je zu halten
streben. Deshalb wollen wir das Banner in de>> allen
Farben hoch halten.

Abg. Peter so» (Drmokr .) : Die überwiegende
Mehrheit meiner Fraktion wird sür die Beibehallnnz der
allen Farben stimmen. Für den S andpunki der Minder¬
heit haben wir volles Verständnis als Demokraten, und
auch Sympathien dafür, entscheidend aber ist die Tatsache,
daß unter der allen Flagge der Ausstieg in der ganzen
Wett bestätigt wurde. Schwarz-weiß rot ist da« Sinnbild
der Bolksarbeit und der Volks'üchtigkett Deutschland».
Deshalb stimme» wir gegen einen Farbe:'Wechsel.

Adg. Cohn (U .S P .) i Die Beibehaltung von Schwarz-
weiß rot wäre eine schwere Provokation gegen dte über¬
wiegende Mehrheit des druischr» Volker.

Abz. Molkenbuhr (Soz ) tritt für die Farben
schwarz rot gold rin. für wrlcheF rben die Demokratie
ahrrlan̂ gekämpft hübe. Wenn wir sür die Handels¬
flagge ein« Almnahme zugefiehen, so tragen wir damit
einem tatsächlichen Vedürsnia Rechnung.

Abg. Dr. Luid de (Demokr .) : Iw Auftrag der
Minderheit meiner Fraktion trete ich sür schwarz-rot-gold
ein, die sür die Farben von Sroß-Deurschland find.

Damit schließt die Aussprache über Artikel 3. Die
brautragie namentliche Abstimmung soll im Lauf« der
morgigen Sitzung erfolgen. Nächste Sitzung Donnerstag
2 Uhr. Weiterberatung. Schluß nach8 Uhr.



^  jNach der Entscheidung.
Die . Zttewoair' der Fkiedensoertragz-Unterzeichnung

ist erledigt; der . alte Tiger' hat sefie GenugtrMng, die
ihm mm recht gut bekommen möge; Deutschland aber hat
— daa d«, Einzige, was heute noch zu de, . Friede,«' -
Bedingungen gesagt sei — seinen Wegwrik« in die Zu-
Kunst; einen Wegweiser, der so ernst, eindringlich und klar
die Richtung weist, daß diese «igrnllich nur mehr von
Blinden verfehlt werden könnte.

Nach all dem möchte da« Gifte, wa« uns rottut.
innere Geschlossenheit sein; «« ist demgemäß mit allen
Mitteln aus den Abbau der Klassengegensätze hinzuarbeite»,
rein politisch aber alles zu vermeiden, was unsruchtbare
Erörterungen zeitigen muß. DahIK gehören Auseinander-
setzungen über die Schuld am Kriege und Kriegsausgang
und darüber, ob wir diesen Frieden besser nicht unter-
zeichnet hätten; dazu gehören ferner alle partikularifiischen
Strömungen, di« kousesstonelle Hetze und der parteipolitische
Radikalismus aller Spielarten. Denn all das färbt aus
Kultur- und Wirtschaftsleben ab; und nur wenn diese
zell- und zteldewußl gesteuert werden, kann es gelingen,
unseren Beipflichtungen nachzudommen oder aber Zeit¬
geschehen zu nutzen, da« un» bei dem Bestreben, unsere
Lage nach Möglichkeit zu verbessern, immerhin zu Hilsekomme» könnt«.

Wa» da« erwähnte Kulturleben anlangt, möchte die
Durchiränkung des Innenmenschen mit Freude am Schönen,
Giaudr und Verständnis für wahre» Menschknlum not¬
wendig sein; Dinge, die wir vornehmlich unserer Jugend
mit aus de» Lebensweg geben müssen.

Im Wirtschaftsleben aber ist an erster Stelle dafür zu
sorgen, daß sich dte Boikseniährunq gründlich bessert, ein
Abbau der orrrückten Preise und Löhne erfolgt und weit¬
gehende Arbrttrmögiichkeii geschaffen wird. Zurückhaltung
um der Borielle einzelner Iniereflentengruppenwillen, Be¬
vorzugungen einzelner Gebiete des Reiche«, fiskalische
Engherzigkeitu. a. find bei Anflrrbung dieser vordring¬
lichen Ziele gleichermaßen in den Hintergrund zu stellen,
wie der Staat andererseil« unbedingt dafür zu sorgen Hst,
daß in jedem Fall« der Arb«tt«w!lle geschützt und jeder
Störung des Arbeik Prozesse», sei es durch verwirrende
Theorien, sei es durch gewaltsam« Eingriffe mit schärfsten
Mitteln begrenz« wird.

Um diese Zeitsoedrrung erfüllen zu können, bedarf es
naturgemäß der Erstellung einer tragsähigen Staatsautori»
täi. Um das zu «rrrtchen, bedarf es der schleunigen Aus¬
schiffung aller Elemente, di« in den Zeiten der Irrungen
und Wirrungen sich Remter aneignen konnten, für die sie
nie und nimmer di« erforderlichen Kenntnisse und Ersah-
rungen besitzen. Weller find mll Beschleunigung die
Bolkuwrhren auszustrllen; einerseits unie: Ausmerzung aller
Schäden und Mängel des . allen System»' , andererseits
aber doch nach dem Grundsatz, daß eine Truppe ohne
Disziplin eben ein Unding ist und bleibe« muß.

Unerläßliche Voraussetzung sür die Möglichkeit, die
vorangedrutelen Forderungen und auch noch ander« zu
erfüllen, ist und bleibt natürlich dte Hebung der allgemeinen
Moral ; waren ja doch die ihr vom Krieg und Aufschwung
der Borkriegsjahre geschlagenen Wunden nicht an letzter
Stelle Schuld an unserem liefen Unglück. Die Verwilderung
der gischSstltchen Sillen, die freventliche Genußsucht,
Wucher und Schleichhandel, Steuerscheu, die Lauheit de«
Rechtsbewußtseins, Strebertum, unwürdiges Benehmen
gegenüber dem Ausländisckrn. Verstöße gegen da» sozial«
Gefühl, all da» muß bekämpst, mutz niedergerungrn
werden, soll nicht alle andere Arbeit fruchtlos sein und
bleiben und so Dauerzustand werden, war wir. beseelt
von dem unentbehrlichen Glauben an un« selber, trotz
allem heut« nur äl« eine vorübergehende Erscheinung an-
srhen wollen; ein« vorübergehende Erscheinung, an deren
Behebung, weil es eben die Nol des Vaterlandes ist,
Alle. Alle gleichermaßen tnteresfiert sind und interessiert
bleiben müssen.

L«ger»e«ißkette».
Elemeueea«, der Heuchler.

Pari». Nach einer Haoasmeldung legte Minister¬
präsident Tiemrnceau di der Kammer den Srsetzenlwurs
bllreffrnd Ratifizier««- de» Arieden,»er1r»ge» mll Deutsch-
land sowie da« englisch französische und da» amerikanische-
französische Abkommen vor. In seiner Rede führte Cle-
menceauu. a. aus; Das Werk Frankreichs und feiner
Verbündeten ist ein Werk des Segens noch der Drohung,
die di« Weit in Todesgefahr führte. Vir wollen diesen
Frieden mll starkem Willen, dm nicht« zum Wanken
bringen soll. Wir » ,lle« diesen Frieden zur Ausführung
bringen, wie wir den Krieg geführt haben, ohne Zwischen¬
fälle, ohne theatralische Erste. Dieser Friede ist die Ab¬
rechnung zwischen den alliierten und denjenigen Nationen,
denen wir ihn auserlegen. Dieser allgemein« Friede wäre
aber nur ein Druckmittel, wenn » k nicht daran gehen,
dem äußeren Frieden den inneren an die Seite zu stelle«.
Wenn der Geist der Streitsuchti« Innern » eiterlebt,
s» wird der Friede verraten, in dem Augenblick, wo wir
ihn sichern wollen. Der inner» Friede kann nur durch
Freiheit, durch Gerechtigkeit gewonnen werden. Die
militärische Revanche der Republik ist errungen. Ts ist
schlimm, daß immer noch im Innern Konflikt« leben.
Konflikte bei anderen Völkern zeigen ua». daß sie einen
Verlust»on Energie bedeuten. Der Mann, der spöttisch
über die Republik Frankreich sprach, ist unterlegen. Sein
Versuch, st« zu unterwerfen. Hai gezeigt, daß sein Bald
nicht siegte und feine Erfolge kann er jetzt sehen. E» ist
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Unser neuer Roman.
In den nächsten Tag«» beginnen wir mit dem Abdruck

unser»» neuen Roman«:

„Durch enge Gaffen'
von Käte Lubowskt.  i

Er führt uns in kusppm, wuchtigen Strichen einen
Lebrnsausschnllt vor. der in seiner Enge und grauen All
täglichkrtt doch das groß« Sehnen menschlicher Herzen
kündri und durch enge Gaffen zur lichte» Weite führt.
Dte bekannte Schriftstellerin zrigt sich als eine fein sinnige
Kennerin weiblicher Serlenrezungen, in denen oft ganz
unbewußt die Liebe ständiges Leitmotiv mirkkinxt. Ts ist
ein ernstes, stille« Streben in der Heldin, die tapfer und
entsagend ihren Weg geh; durch die engen Gätzchrn, die
Herkommen und Pfl 'chibewutztjein ihr vorschreiben. Die
aber auch Kraft in sich sgtzlt, da, große, heilige Glück
festzuhallen, als rs ihr leuchtend naht.

wahr, daß unsere Länder oerwilslrt. daß Städte und
Dörfer dem Erdboden glrichgemacht worden sind, daß
unsere beste Jugend in der heftigen Erde liegt, daß unser
Gut auf di« schamloseste Art orrschteudr,t wurde. Da«
fremde Blut drang durch alle Poren, Tränen ranmi. über
all« Gesichter, alle Herzen zitterten unter dem allgemeinen
Schrecken. Aber Tränen. Leiden und Wunden haben uns j
erhöh» und zu besseren Franzosen gemschr. Frankreich
stiht aufrecht, stark im Willen zur Gerech iadrit, stark in
der Tugend seiner groß«» Soldaten. Zur Vollendung der
nötigen Wirderherstellung wsllrn wir rtndächtig bleiben.

Fortdauer der Tätigkeit der Waffeuftillftaudskom-
Mission bis zur Ratifizierung des Fried eusvertragS.

Spaa. General Nudani übergab drr Kommission in
Gpaa am 30. 6 faigmde No!e: Die internationale per¬
manente Waffenstillstand;Kommission wird ihre Tätigkeit
bis zur Ratifizierung fortsetzrn. In beiderseitigem Inter-
esse ist eine Verminderung de» Personals wünschenswert.
Die international« permanente WaffenstMstanordomWisfion
wird von Gpsa oerlkgt. Der neue Äuse.ihaiteort wird in
kürzester Frist festgesetzt werden. Dl- britische Waffenstill-
pandskommlsfion wird zu gegebener Zeit von den Ent¬
schließungen des Generals verständigt werden. Es liegt in
ihrem Interesse, ohne abzuwarten, sich nach Möglichkeit zuverkleinern. '

Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
Bern. Per Chef des politischen Departements Calonder

behandelte gestern in einer Konferenz mit der Presse die
Frage des Beitritts der Schweiz zum Völkerbund. Colon-
der hob die Mängel des Völkerbunds Heros-, betonte aber
daß dieser Völkerbund gegen die früheren Zustände«inen
grwsltigcn Fortschritt bedeute, indem er Uebrrsallskitege
aus der Weit schaffe und die Brriräge zwischen den Staaten
überwache. Es sei allerdings ein schwerer Fehler, Laß
Deutschland nicht in den Völkerbund ausgenommen werden
solle, aber es besteh« die Hoffnung, daß seine Ausnahme
in nicht allzu?«»« Zrit erfolgen» «de. Und wenn die«
nicht der Fall sein sollte, so könnted?e Schwriz ja immer
noch ihren Ausirtt aus dem Völkerbund erklären. Ts
müfle daher deshalb sür dir Schweiz die Frage des Bei-
rritts zum Völkerbund so gestellt wrrden. ob die Schweiz
dem Völkerbund um seiner Fehler willen überhaupt fern
bleibe, oder ob sie ihm beiketen solle, um nicht aus ihre
erste Misston verzichten zu müssen, in ihm sür die Gerech-
tigkrit und Völkerorrföhnung zu wirken.

Heimkehr der Salouikier Truppe».
Berlin. Nach im Reichsmarineamt vorliegenden In-

solmattonen werden zwri Dampsrr mit Saloniki« Truppen
in den ersten Iulttagen in Deutschland erwartet. Der Rest
der Trupprn hat nach französischer Meldung Saloniki in
zwei anderen Dampfern am 4. Juni oerlassen.

Frauzöfische Kultur.
Frankfurt a. R . Dte . Franks. Zig.' entnimmt der

Zuschrift einer angesehenen Persönlichkeit, daß in letzt«
Zeit der Fabrikant Willy Helfferich, ein Bruder des ehe¬
maligen Siaatssrkretär» von einem sranz. Offizier mll Faust-
schiägen mißhandelt, in Zwribriicken der frühere deutsche
Fliegerosfizi« Schaas auf Anstiftung eines französischen
Majsr» »on ungefähr 10 französischen Unteroffizieren mit
Peitschenhieben aus das schwerste mißhandelt und ein
Rechtsanwalt von französischen Soldaten ohne jeden
Anlaß derart geprügelt worden fei. daä ihm ein Arm
brach Außerdem werden weitere brutal« Akte, wie
Schändung »on Denkmälern usw. au« Verschiedenen an-
deren Städten der Pfalz gemeldet._

"̂ St reik im « fa st. !
Die . Vofl. Zig? berichtet' üder̂ diê StrrikbeÄgung

in Elsaß-Lolhrtngen, daß diese weit« um sich greise. So
streiken die Arbeiter der großen Betriebe und Werk« in
Arichshosen und Umgebung. Dergleichen dis Metall¬
arbeiter sowie di« Bau- und Holzarbeiter. Auch im
Transportgewerb« wird gestreikt, schließlich auch sämtliche
Arbeit« der Maschinenfabriken, Spinnerei«« und Webereien
im Odrrelsaß.

Herabsetzung- er Lebeusmlttelpreise.
Berlin. Der Magistrat Berlin gibt bekannt, daß die

Herabsetzung der Lebenomittelpleis« sür Groß-Berlin am
Montag, den 7. Juli eintceten wird. Unter»nderem wird
der Preis im Etnzeloerkaus betragen: V, Pfund Mehl
etwa 44 Pfennig stall bisher1.10MK, 1 Pfund Speck
etwa 4—4.20MK. statt dishrr 7.40 Mk., alte Kartoffeln
da« Pfund etwa 15 P g., statt bisher 25 Pfg., neue
Kartoffeln etwa 20 Pfennig.

Das LoS der deutfcheu Kriegsgefangene «.
Bern. Sin stark zensurierter Artikel des . Populaire'

beschäftigt sich mit dem La« der deutschen Kriegegesan̂enen
im Neslegebiet. Die Ge angenenf-tsn unglücklich wie die
Steine. Die Erriährungsoskhältnisie sollen furchtbar sein.
Die Zensur hat bei diesem Abschnitt des Artikels nur den
Vergleichs mit den gelben Arbeitern, die in der gleichen
Gegend sich befinden, stehen gelasftn.

Plünderungen in Dortmund.
Dortmund. Piiirrdrrungen der Geschäfte in den Haupt-

straßen dauerten am Monteg den ganzen Nachmfttag über
an. Polizei und Sicherheftswrhr. von vielen Bürgern und
Arbeitern im Ocdnungs- und Sicherheitsdienst unterstützt,
gehen energisch gegen die Plünderer vor. Die Arbeiter der
industriellen Werks, die seit grstern nachmittag die Arbeit
niederxetegl haben, orrtangen die Entwaffnung der„Volks-
wehr". Dies- soll vorläufig heute in ihrem Quartier bleiben.
Dom Korps Bergmann, von dem glstern abend ein Teil
bereits sin gerückt ist. werden weitere Regierungstruppenhruts « «artet.

Kleine Nachrichten.
Berlin. Zur Sicherung der fremden Guthaben in

Mexiko sollen, wt? die . Bost. 3rZ.' meidet, England und
Frankreich da» Einschreiten des Völkerbünde« betreiben,
wobri die Bereinigten Staaten als Mandstar des Völker¬
bundes auftreten würden.

Nach ein« D?p sche des . Berlin« Lokolarrz' au»'
Koburg nahm die Lanbseoersammiunz von Sachsen-Koburg
eine Entschließung an, nach der es von ein« BoUnabstim.
mung abhängig gemocht werden soll, ob der Freistaat
Koburg sich einem Groß-Thüringen oder Bayrm anschlie-
ßen wird.

Paris . Hava». Nach dem . Journal' kündig!« ein
RegikruiMmkglied in den Wandelgängrn der Kamm« an,
daß die Zensur noch vo? dem 14 Juli auszehoden werde.

Amsterdam Das Pressebüro Radio meldet aus Ame¬
rika. daß der jetzige Chef der amerikanischen Friedrnsab-
ordnung, Lanstng, Mitte Juli wahrscheinlich durch Psly
ersetzt werden wird.

Amsterdam. Allgemren Handrisblad meidet au«Paris,
daß die ergänzenden Bestimmungen des österreichischen
Friedensoertrazesgegen Ende dkser Woche übrrrricht
werden sollen. Damit wird die Unterzeichnung wahrschein,
lich di« Anfang August oerzözett. Nur die militärischen
Bestimmungen müssen noch festgesetzt wrrden.

Der Post zufolge soll LloydG-orge als Botschaft«
in Washington tu Aur ficht genommen sein

Ans Stadt «Nd Bezirk-
RagM , 4. Juli I0!S

Mufikvereiu Nagold. Die zahlreich besuchte Aus¬
führung de» Orpheus gab Veranlassung einen Plan zu
verwirklichen, der schon länger bestanden Hst: dsr gewischte
Thor de« Seminar« wurde in einen Verein verwandelt;
Musiknereia Nagold soll er heißen. Er soll die Freunde
unserer Bestrebungen sammeln und zugleich unserer Wirk-
samkeit einen breiteren Boden verleihen. Gr soll Stadt
und Srminar zu einer Grmeinschast verbinden und zugleich
eine neue Art von Geselligkeit begründen. Nicht bloß,
indem wir aus unserem Gebiet Geist und Schönheit pflegen,
sondern auch aus andere Art, von der später einmal die
Rede sein soll. Gestehen wir rs. unsere Geselligkeit ist noch
stark im AeußerliÄen besangen. Was bei Zusammenkünften
die gkWeinseme Richtung herstelli, ist, wie Schopenhauer
einmal bemerkt, zumeist die gemeinsame Tafel. Das also
soll uns künftig nicht mehr genügen. Nicht der gleiche
Kaffee, der gleiche Alkohol und allgemeine Schmaus oer¬
binde uns, sondern dieselbe Neigung zum Schönen rmb
Geistigen. In diesem Sinne werden die Gleichgerichteten
ausgefordert, sür uns« Sache zu werben. Aufnahme in den
Verein kann durch die Mitglied« des vorläufigen Aus¬
schusses. Herrn Prof. Baus«. Amtsgerichissskretär Talmon-
Gros, Oberlehrer Hentz und Knödl« oder durch den Diri¬
genten Oberlehrer Schmid erfolgen. Mitglieder erholten zu
der Aussühmng des nächsten Sonntags Freikarten. Mit¬
glied« und Freunde de« Verein« »« sammeln sich nach de«
Konzerl im . Traubenfaal' .

Päd . Arbeitsgemeinschaft. Wegend« am Tom»-
tag nachmittag statifiodenden Hauptprobe sli; da« Konzert
muß dis Zusammenkunft leider wieder um 8 Tage on-
schoben wrrd.n.

Trauerfeier« i« de« ev. Kirchen am « Juli.
Dem Vernehmen nach soll im Hinblick aus den Frieden «-
fchluß  der Gottesdienst am nächsten Sonntag. 6 Juli, in
den evangelischen Kirchen des Landes durch Verlesung einer
Ansprache und entsprechende Gestattung als eine ernste
Trauerfei« gehalten werden. An den Hauptgoitesdtesst,
der wohl manchenorts rein liturgisch gehalten werden wird,
soll sich Trausrgrläuie anschließen.

Die Heimkehr unserer Gesäuge»«». Vom
Kriegsministeriumwird bekannt gegebrni Durch Unter¬
zeichnung de, Friedensoerttaz« und Vorlage der Noten
über Rückführung unserer Kriegsgefangene» durch de« Ge-
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landen von Hanirl tritt die Fraae tii orn Bo?k>ergmnd
,Wsni Korr in n u se>« Kriegsgeianq?!?» zrrück? ' So
lehr auch Ichor, je« Her,Innd:s Wsffrsst-llstiwds von drr
Rsichsregierung inmer wieder ganz besondersW tt aus die
Ausiieftrurg und d;n de schleunigen Rücklraaepo1 unserer
K-iGearsangenen ßkl'gt wurde, so körnen leider zu-zeit
keine auch nur annähernd zumffenos Angaben gemach!
werden. Wenn d,eP esse da und dar! Zr3 terungen Über
den Z-itpunkt und d>e Zit der Rücksüh-ung unserer Ge¬
fangenend achte, so sird dir« lediglich BnmulunZe! oder
auchTüühis. DassKi-grminilerium. alr einzig zuständige
und beftoiteniierre Stelle, wird sofort nach r̂rfttguna der
noch f aMchrn Punkte für schnellsteB-Lonnigave Sorge
tragen. Ob ,« möglich sein wi-d, die em längste>in
'Gefangenschaft bestndl chrn Leute zuerst adjutrauspottierrn,
P deshalb sehr stagsich, weil unsereK-irgsp-sangenen in
den Grsangnrenlag-rn und ArdrUafiellen ohne Rücksicht aus
Aller. Dauer der Gesänge jchasi rffw. unt-rgebracht find
und eine Auswahln. ch den eben erwähnten Gestchrspunklen
dir Mckiilh'img im Ganzen erh-blich verzögern würde. Es
ist deshalb anzunehmrn, daß Ue Enlenttiänder unsere Kri g,-
gesangknen in der Zusammknsrtzung»ne übersehe werden,
wie dis Leuts in den Lagern und Akbritsstkllm zusammen-
gelebt dadê , soweit sie nicht eine Aussonderung au; poli¬
tischen Gründen vornehmen.

Laubesfchalksufereuz . Am rächst«-, Montag, den
7. Juli, werde» di: Besprechungen auf der Landssschrrl-
Konferenz im großen Saal des Öderen Museums in Stutt¬
gart fottpesetz; und anqeschloffen werden. Sie beginnen
vormittags9V, Uhr. Eine Reih» wichtiger Fragen mutzte
fü: dies« Tagung Zmiickgestkllt werden. Ueber folge!de
Gegenstände werden kurze Bericht« gegeben werden:
.Ardriisweisr in der Schule' von Prostflo: Dr. Kapff-
Göppingen, .Staatsbürgerliche Erziehung' von Hsuptlehrer
Rützl«Cnnnfiatt. . Geibstoerwaltung im Schulor̂antsmus'
von MiUelschuilehrer Stettner Hrilbronn .Tsil ahms der
Schütsr an der Selbstverwaltung' von Prof. Vr. Binder-
Stuttgart, . Stellung der Lehrer' von Mittklschulikhier
Löchner-Sluttgait. . Freie Bolkrbttdung' von Srminar-
obrüedrrr Sauer-Sruitgmi.

Gozialremokralrsche Laude«Versammlung. Die
diesjährige ordrniliche LanSessrrfammlung der Sozial»emo
dratischrn Partei Würite-nderg-yohsnjLllrrn. die wegen
politischer Unruhen verschobrn werden mutzte, findet nun¬
mehr am Samstag, den 2. und Sonntag, den 3. Augustin Stuttgart im Saolbau Wullr statt.

Gehalt- verhäiluifse der kaufmäuuischru Auge-ftellteu bei deu Kommuualverbäude». Am 21 Juni
fand auf Einladung des deutsch nationalen Handlungsge¬
hilfen-Verbands in Stuttgart eine Bertrelerfitzrmg der
Kommunalvschandangestellien statt. G« wurde beschloffe»,
dir Tarifkommisfian der Angestellten-Verbänd- zu braus-
tragen, bei sämMchrrr Amtskörperfchssten zur Regelung des
Grhaikssrhäitnissr einen Tarifvertrag einzureichen, der sich
an den Tarifvertrag des Kriegsministeriums mit den Zi-
»uantzestMen beim Heere anlshnl.

Tierseuche» i» Württemberg.
Nach den amtlichen Berichten herrschte am 30. Juni

bi« PstrdMud- in 572 Gehöften, die sich auf 51 Ober-
Eier oerteiien, di« Schasräude in 31 Gehöften brzw. 17v -erämtern. der Rauschdrand in je 1 Gehöft im Oderamt
Cmiljyeim und Grradrrmn. die 8chwet«es«utzeu. Schwäne-
p' n ün Oberamt Göppingen in 1 Gehöft. Dagegen istot« Maul- und Kl, ienseuche in Württemberg vollständigerloschen.

Abbau der Getreidewirtschaft «ach Frucht,
arte». Nach o-r Reichsgetreideordnung für da? Wirt-
'LaftsjZhr 1919/20 soll ser Hafer bi« auf einen Pflichtteil
dem freien Verkehr übergeben werden, während Brotgetreide
und « E w e bisher vrwlitsckastet bleiben fallen. Dazu
schreibt nun der Verband der BLyrischen Getreide. Futter-

und DüiWmItielhändler: E?n solcher Abbau nach Frucht-
arten würde, abgesehen von der Unmöglichkeit einer prak¬
tischen Durchführung als logische Folge Haferprrlfe von
ungeahnter Höhe zrstigen, dis man an der öffentlichen
Meinungd'm Handel, ostllekcht auch der Landwirtschaft in
die Schuhe schieden wird. Der bayrische Grtreidehandel
weist drehalb schon heute darauf hin. datz der legitime,
reelle Fachhandel tu einer solchen Freigabe Borteile nicht
erblicken kann, denn nicht in Preirtreibereien, sondern in
einer regen Geschäftstätigkeit sieht er seinen Verdienst.
Diese wird ihm ober durch di; teilweise Freigabe de«Hafer«
nicht gegeben, sondern überhaupt keine, denn das Hase»
geschüst wird ihm in gar kurzer Zeit von dem wilden
illezii men Handel, drm durch dle neue Reichrtzelrrideord-
nung Tor und Tür geöffnet wird aus den Händen ge.
riflen sr!n. Nicht der legitime Fachhandel, sondern nur
die Schied» we den die im neuen Erntejahr kommenden
unerschwinglichen Hofilpretjs verschulden.

Auskunft über Heeresangehörige . Da« Nach
wrisebüro des mii-lt. Kriegsministeriums gibt Auskunft oder
Bescheinigungen über sämtliche wiirtt. yerresangehöiige, dieim Feld« oder bei den Sichrrhsiiskompsgnten verwundet,
gssangen oder vermißt wurden, ferner in allen Krieger-
grährrn-, sowie Gsüerikblätterangrlrgenhsiten. Nachsorsch.
ungen nach Vermißten werden, namentlich wenn neue Unier-
lagen kvent. durch zurückkehrende Krtegsgesanzen« vorlieg«!,
jederzeit singeirstet. Auskunft wird oon oer Auskunftstelle
Stuttgart, Archiostraße 12l mündlich ta der Zeit oon7.30
dir n 45 Uhr vorm, und 2.l5 die r Uhr nachm, (aus-
genomimn Samstag nachmiitaß und Sonrkag) « trilizund
schriftiich, wöbet stet» Name, Geburtstag. Geburtsort und
Truppenteil, bei dem der Betreffende in Verlust kam, an-
Zuzebrn ist.

Divifiousgeschichteder 204 .Jafauteriedi»ifio».
Da« Kriegsministerinm teilt mit: Anläßlich des Ecschewen»
des Biideraidum« der 26 Fnfanteriedloifion gehen beim
Kriegrministelium und sonstigen Dienststellen sehr viele
Nachfrage? nach dem Erschrinen der D-vistonsgeschichle
(T-xt mit Bildern) der 204 Inf .-Diviffon ein, die im Felde
begonnen, aus techmfchen Gründen jedoch nicht vollständig
fertiggestM wurde. Das Erscheinen im Buchhandel wird
seinerznl öffentlich bekannt gegeben wrrdrn. Dle Listende-
steiler erhalten das Buch ohne weiteres zugrsandt. Weiters
Bestellungen sind an Oberleutnant Berger im Kriegsmini-
sterium zu richten. Der Preis ist noch nicht endgültig fest¬
gesetzt. Da jesoch die Aussicht besteh!, daß s-Üens der
FeldintendLNtur Berbilligungszuschüffe gewäh.t werden, wird
die Dislstonsgkschichi ein preiswertes Erinnerungsbüchlein
für Krkg trilnehmsr und deren Hinterbliebene wrrdr: .

Der U «gestellte muh »icht sei« Lebeu riskiere».
Dir Verkäuferin einer Berliner Putzfiana haste düm Aus-
lrtit aus deren Diensten ei en Tchaltsobzug ei litten, den
die Firma dsmit begründete, daß die K ägerin währen',
der Märzunruhen tagelang nicht tm Geschäft erschienenwar. Das Kaufmânsaencht stillte sich auf den Stand-
punkt, daß hier eine Zahlungsverpflichtungoorliege, da
der Klägerin nicht zugrumtet werden könne, sich t»s
Geschäftz , begeben, wenn da» mit Lebensgefahr, wie
zweifellos im vorliegenden Falle verknüpft gewesens.t.

MuH dr« SdrtGe« SSVjirttemderg.
Affstött OA Hrrrenberg. Hier ist unter einigen

Beständen die Pjerderäude auszsbroch«, : die in Betracht
kommenden Schutzmaßcegeln wurden angeordnet.

r Altheugstett OL. Lalw Aus bisher unaufgeklärte
Welfe ist der 26 Jahre oste Landwirtssohn Otto Schwarz
von hier in einem der E-ssern der Hiller'schen Brauerrt
erimnken. Da er im Kriege ein Auge verloren Hai. so ist
es möglich, daß er über di« dort vorhandenen Baum¬
stümpfe gestolpert und in den Sec gefallen ist.

r Stuttgart . Die Fraktion der Bürgerpartei und
des Bauernbundes hat an den Arbrilsm'nistrr folqende
Anfrage gerichtet: Ist dem Herrn Aibeitsministerb k̂umt,
daß zurzeit an die Mitglieder der neugegrMdeten Kriegs-
tetlneamervrrbk'idr Wäsche und andere Artikel au» den
Hrrresbeständen verteilt werden? Weshalb ist nicht auch
dem Ersuchen de« «ns etwa 50 000 M-tglirdem, darunter
5000 Kriegsbeschädigten, bestehenden« ürlt. Kriegerbundes
um die Zuweisung von T^ llwaren aus dm Hsresbrstän-
den entsprochen worden? — Mitglieder der Bürgerparter
habena» den Arbeiterniniftrr folgende weiter« Anfrage ge-
stellt- Ist dem Herrn Ardritrmimstrr bekannt, in welchem
Umfang, unter Umgehung des geordneten Verkehrs, Muren
aller Art vom Kurland— meist auf dem Wege des Schmug¬
gels — zu ganz brsonders hohen Preisen nach Württem¬
berg singeführt werden? War gelenkt der Herr Arbeit«,
minister dagegen zu tun und welche Maßnahme!! wurden
getroffen, um an Slell« von teure» Fertigsabr'katm Roh-
stafle einzuführen, damit für da» Handwerk und di«
Industrie Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden können?
— Nach einem Antrag von Astzii.-dern drs Bsuernbuudes
soll der LaMag beschließen, das En ährungömin.sterium
zu erfuchrn. bei der diesjährigen Weinprrisbridrmg auf
jeden Zwang und jrd«behördliche Einwirkung zu verzichten.

r Stuttgart . Di« Landlagsübgeordnetr Frau Zetkin
Hai wLßm de« vor einiger Zeit in der mehcheitssoziaUstl
schen Frerm Bolkrzeituag.GSppingen behauptkren Bezrchtsr,e» habe im Juni d«. Is . io der Billa Zetkin in Stutt¬
gart eine Sitzung der kommunistischen Vertrauensmänner
des ganzen Lande« statlgefunben, in der die Ausrufung
der Räterepublik in Wlirttrmoerg deschloff«., ein genau«
Akiiomplan vorgelegt und angenommen worden sei; der

genaue Zeitpunkt der geplanten Aktion sei nicht bekannt,
sie solle aber kn Bälde zur Durchführung gelangen; ein
neues Ministerium sei bereits gebildet usw.' —dem Wunsche
der Freien BolK»ze!tung grmäß Strafantrag wegen Be»
leumduna argen diese bei der zuständig«» Slaatranwatt-
schaff gestillt, um eine gerichtliche Wahrheitsermittlung zu
ermöglichen. ^

r Stuttgart . Von demokratisier Seite erfahren
wir. daß zu dem vorzeitigen Rücktritt des Kriegsminister«
Herrmann viel der Umstandb-igetragen Hai. daß er einen
stark parttkularistischen Standpunkt in Sachen der Reicks-
wehr eingenomnrkn hat Ec suchte unter Heranziehung der
militärischen Behörden der süddeutsch«! Staaten einen süd-
deutschen Block zu bilden, der ein Gegengewicht gegen
Noske bilden sollie, wodurch er in stark« Gegensätze zu
der Rrichswrhrieitungln Berlin geriet.

r Stuttgart » 2. Juli. Heute nacht, wahrscheinlich
nach Miktemach?. wurde in das Damenkeidrigeschäft von
Karl Gltar im Wühelmsdau«ingebwchen. Abhanden ge-
kommen find Namenblusen, seidene Mäntel und Jacken,
seidene Dsmenkleider und-Röcke im Wert oon anriiihernd
10000 Mark. Anhaltspunkt« bezüglich der Täter fehlen
bis jetzt.

r Stuttgart . Der Mechaniker Friedrich Taffer von
Thristofsral murre vom Schwurgericht wegen orrfuchten
Toffchlaz» und Widerstand» zu 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Dies« Strafe wurde mit einer wegen Einbruchs-
r-iedstahls qegenwäctrg zu verbüßenden Zuchthausstrafe zu
insgesamt7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenoerlust zusammengezogen.

r Schwaigern . Ais Freitag früh der städtische
Kirschenerirag an der Neippergerstmße versteigert werden
sollte, ergab sich, dstz nahezu alle« tu der vorhergehenden
Nacht gestohlm worden war. Abends zuvor waren die
Bäume noch voll dehonzen,

r Wein OA. Hrilbronn. Der 20 Jahre alt«Arbeiter
Karl Möhle kam «m Sorntag nachmittag oon der Ktrsch-
baumhut zurück. Beim Sickern des Revolver« ging un-
o-rselprrs ein Schutz los. Di« Kugel traf die am Tisch
stehende l2jähriae Schwester durch das Handgelenk in den
Unterleib. Die Schwerverletzte wurde in bar Krankenhaus
nach Hettbronn gebracht, wo sie gestorben Ist.

r Tettuaug . Der Diebstahl, der über di« Pfingst-
tag? beim hiesigen Kommunaioerband oon einem dort be¬
schäftigten Arbeiter an einer giötzeren Meng« Zigaretten
verübt wurde, ist nunnrebr aufgeklärt. Der Täler fijst be-
reit« hinter Schiotz und R egel und oon den 50 000 Stück
konnie ein großer Teil wieder betgeschafft werden Außer¬
dem wm de dem Schuldig,» auch ein erheblich» Grldbetrag
abgmommm, so daß drur Kommunaioerbandein Schaden
nicht entsteht.

Handels- und Marktberichte.
Horb, 1. Juli. D» heut'gs Schwrtnimerkt war

verhüt nisniäßlg schr gu- b-sch'ckt. Der Durchschnittspreispro Paar Milchschwe-ne biwegte sich in der Höhe oon300- 400 ^

Fsmilieuuachrichten.
AsSwSrtts».

Destsrbrn:  Magdalene Rentschier, geb. BrettUng, 7» Sstzr«,Neuenbürg; Matte Walz, geb. Blaich, 78 Jahre. Ealw-Stuttgaü:
Katharine Kemps. Waldhornwirtrwilwe. 55 Jahre, Alteasteia: Kath.Kling. Althirschwirtswitwe, AlthengsteU.

Letzte NachriMe».
Reichssarben fchwarz-rot-solb.

Weimar Dir Natiouulversaruruluug Hst tu
ihrer gestrigen Sitzung dir Farbe« schwarz-rot-gold als Reichsfsrdeu besti« « t.

London. Reut» meldet: Lloyd George teilte i«
Untechaus mit. d-tz der Gerichtshof zur Aburteilung
deS Kaisers selue» Sitz tu Loodou hebe« werbe.

Brüstet. Der belgische Minister des Auswärtigen hat
ln drr Kammer den Fried«rrso» trag zur Ratifizierung»or¬
gelest. Belgien werde oon der 1. deutschen Zahlung2*/,
Milliarden erhalten und soll von den aufgenommeueu
Kriegsanleihen befreit werden.

Bern. Drr französischen Kammer ist «in Antrag aus
Bewilligung von vorläufig1»/, Milliarden Franken für die
Inangriffnahme oon Arbeiten im zrrstöttrn Nordftandriich
zugegangen; diese Austzübrrr werden durch eisen Teil der
1. Rate der deutschen Kriegsentschädigung gedrckl.

Berlin. GeneralMmarsLall Hindeuburg hat gestern
Kolberg, den Sitz der Obersten Heeresleitung, »erlaffen;
gleichzeitig wvrde dle Oberste HeereSleituug auf¬
gelöst. Die Reichsregierung hat an H-ndenburg ein Dank»
teiegramm gesandt, rbenso der Reich-rm nistsr

Weimar In der Naüoxawkrirmmlung stillte bas
Zentrum den Antrag au? Gewährung beratender Stimme«
im Reichstag as Deutsch.Orfl-rreich.
Mutwatzl. Wetter am Samstag und Souutag.
Mehrfach bedeckt, vereinzelte geringe Niederschläge, mäßig warm.

«Sr »t« « christle»«*- vmrmw-nUchP-uel Sa »»,»„ « ». »n « . « . gaiserNS«» S»»dn«rn «t lkar! L«tM: N»r-

Amtliche- .
Auf die in Nr. 140 de» Staatsanzeigera süi Würt¬

temberg vom 25 Juni erfchieneue Bekanntmachung einer
Anordnung für da» gesamte Texillgebiei Nr. 1 70 über
Bejchlaßnahme und Enteignung wird hiemtt besonder« hin-
gewiesen. 64

Nagold, den 2. Juli 1919. Odrramlr Münz.



ZorftöAltt MiM »«dPIMraseimeiltt
d n Juli 1919

Das Lmmln van Heidelbeeren
im StaalsWld vor 14. 3»li d. 3.

69 Ist verboten.

Pskrdemiklitk ii Wld.
Durch Erlaß der Kreisregierung Reutlingen

vom 30. Juni 1919 Nr. 4834 ist das Gesuch der
Stadtgemeinde Nagold, in den Jahren 1919, 1920
und 1921 Pferdemärkte am letzten Donners¬
tag im April , am 1. Montag im Juli , am
3 Donnerstag im Oktober und am 2.
Donnerstag im Dezember in Verbindung mit
den für diese Tage genehmigten Viehmärkten bezrv.
sofern sie ausfallen, an Stelle derselben abhalten
za dürfen, genehmigt worden.

z« dm tzirsoch
»Wen Mottos den
7. ds. in Bndiid««!
mitd. SchMMMrkl

>WiBdt«dl»Wlde>
MrkiMdmyelM»

Den 3. Juli 1919.
Sladifchultheitzenavlt'. Maier.

Vereinigung»er Kriegsteilnehmer
— Nagold . —

Am Sonstig, de»S. 3»lt ode»drrW
fiidkl im Gasthof z. „Nößle" unsere

Monatsversammlung
Pütt mit folgender

Lagesorbnuug:
1) Vortrag  von Kamerad Proseflor Dr. Wagner

über den Frlt densoertrag.
2) Verteilung von Rauchwaren zu ermäßigtenP eisen.
3) Beitragsregelung.
4) Mitteilungen. Verschiedenes. 60

NL. zu Punkt 2 : Zufolge Beschlusses des Ausschusses
werden die Rauchwaren (je 10 Zigarren. 10 Zigaretten und
1 Paket Tabak) nur an die ln der Versammlung anwe¬
senden Kameraden abgegeben, der auf die Nichterfchrinenden
entfallende Anteil aber zu Gunsten der Kaffe verkauft!

Um vollzähliges Erfcheinen bittet.
Gäste willkommen ! Der Vorsitzende:

R . Talmon Gros

Wildberg.
Geschäfts- Eröffnungl
Ei -rc werten Et ;wobn er schuft von hier und Um-ebum-,

nochmal zu? Mmeilung, diß tH am Samstag den S
Juli mein

ini
57

»7

Gültstein — Bahnstarion

— !

Mlüls.
Am Samstag den A. Juli d. I
komm-n in h'.rsisem S mernd-waid zum Verkauf:

Zl SM. M- and Mgaereiche».
1«—ZI vm Dm, Ms. 273n>,

so . eich. MMstangen.
8Ru,. . Mer.

nachm. 2 Uh? auf der Gül stün rZusamm nka u
S 'eize. Waldmeister Vräuuiug.

Rohrau.

SlhllsMide-BerMlhtWg.
Am Montag den 7. 3uli

ISIS , uachmtttagS 4 Uhr,
mtrd die d estge N ichsommerwkide,
weiche oom 15. August bii 31.
Drzrwber mit 180 dis 200 Glück
befahren werden da' s. aus 3 Jahr?
verpachtrt. 62

Ge« ei«derat.

Lkrü .OSI ' L
32

06ML

und um g.i,4gtt ' Zuspruch btle.
Hochachturgrooll
G Gengenbach.

Gteichzeittq cmp?«hle ich mick

Anfertigung aller Haararbeiten.
Der Ob q̂e.

GGGGGGG GGTGTG
passenden Oesekenken

vmpLelrls i«t> mein rvivkknItiKes

ln«nt«» KOedern.
lossn unci gsrallmksn Luiinsidlüllvri »,

^lldorni js6sr
NkLvLt»8vI>«i» unc! x «tr »düel »«ri»

8vl »rv »d«t« L8, NiL«tP »pLvrvi»

lü . Lsiaur , ktsgolrl,
LnoIikanälunS.

^cktung!

2sntr >fugsn
llöekstpi-orentigkr kalimgvwinn.

kNmtaol»« un «18»Iiit « k »« »rt 5K
k'üi- ^tzäermann lvivkt verstünälivd.

üesttzNnnKen nimuit serteixcil

lernst Lpittlar
in VLffLÄSULNKVN-Wui-mbei-gZtl-.Z^

Altbnrg OÄ. Cslrv.

Suche
WMsWesSisOklei«

65

Forstamt Alteasteig.

Radelstamm-
HolzBerkauf

Am Müwoch, drn 9 Juli
vormittag? ^ ,11 Uhr im
Rappen in BSstncen a ŝ
Slaatrwalo Eichhaide und
Glashardt 7 1S6 Ficht-n
mit Lanodô : 121,  28 II,
29 ll .,25 V . 7V .. l VI Ki.
Mschniti« m-t 15 Fm . I.
und 1 Fm. II Kt. Lô °
verzeichntffe werden nickt
au*ara«brn. ji

Guten

ElllMlh-Esflg
empfiehlt

äüoH ßlvrlob. ßisgolü.
sißieaksrirnsrUL GW Za str.

Aus 50

KiilW-Z»s«hmrktt
d«r Fleischworke werden pw j
Peisan 75 G awm
ammk.Sxeiseseltz.^ 6.-
das Pfund aurg?g?dkn bei

Gauß Kond . Helder,
Krppler , Kieule »Rau¬
fer Wtihrtwir.k, Schmid
Friedr.
Nagold.  3 7. 19 !9.

Gtadtsch .-Amt.

Walddorf

1PM
schöve

Mserjlhivcke
hat zu vorkauferr
62 Jakob Luz.

Wer liefert
Hand-Leiterwagen

« —10 Ztr . Dragkrafr in starker Ausführnug und
danernde Lieferung ,um WiedrioersLus? As?.

Adolf Wagner , Leiterwagen
86 Stammheim OA. Ludwigsburg,

Kornwestheimerstr . 41.

Nagold.
Verkaufs am Montag de« 7 . 7.

ISIS vormittag - eine srdö̂ e 73

Kalbin samt Kalb
und ein 1-jähriges Rind.

Wrlh . Grüuinger , Landwirt.

Unterzeichnter vrrkanft eine starke , gewöhnte,
gute 55

Milchkuh,
mit oder ohne Kalb,

LeitemWN
mit 4L Pfd . Achse« , gnt geba 'rt

Ludwig Schüttle, Wildberg.

sowie e nen neu «»

SchMoW
voll heute an Wich frisch
S . IZoIiLinlLr.

Nagold.

Echte Rkuiysiiirke
Echter Kaniabak

ist wieder einZetsoffn bei
7! Albert Raas,

Bolp k jstr. 52.

MSSlierles

Zimmer
für soliden Herrn per
sofort gesucht.

Ano<ck-?!; uatn V 8L on
die G schöil. stelle des Grs.

Verknuse

2 MernWv.
leicht «. schwer , Passend
für Metzger oder Milch
Händler . 53

Jakob Schuon,
Maurermeister,

Haiterbach.

II84N
nebst Küche, möLlichst mir
G^ t-n zu miete « gesucht
in der Näh- osi Ei «nbzhn.

Angrb' tr zu rlchiena: Fa
Hans Lauer, Sägewerk
59 tu Herreualb.

tr bitten bei Ars ogen
stets Rückporto
belzvfügeu

Geschäft,Kellk>. »eselschestrr,.
oooooooooooooooooo c>

für Han^r-rbeit.
Wilh . Braun

z. „Lau »» " 5t

k'äftti-e-, hür Zimmer- ».
Hausarbeit oul 3l
sofort gesucht.

Gute Bezahlung
T-.31. Pension MM
Schömberg b. Wildbad.

Nagolö.
«tu

schönes

Schwein
S4 verkanft

W . Raufer
I-elma»--' ^ r^ uvlatz.

GlMheme
mit8Klicke»

zu verkaufen.
Zu erfragen brr o«r Ge«

schälttst Ue d M 72

3«mEismchea
errpfirhltr

io").r

io Nulle»
und ur dlftee  Oaalität

^V . Kaiser
Vvchh- . Aazold.
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